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DER KREIS EINE MONATSSCHRIFT

LE CERCLE REVUE MENSUEHE
THE CIRCLE a monthly
August 1960 Nr. 8 XXVIII. Jahrgang./Annee/Year

DIE FLÖTE

Weil es Abend wird
Gib mir deine Hand.
Eine Flöte irrt
Fern im Weideland.

Da die Herde schon

Sich ins Graue zieht,
Bläst mit gleichem Ton

Noch der Hirt sein Lied.

Hat den Flötenschaft
Sich vom Strauch geschnitzt,
Als der junge Saft
Durch das Holz gespritzt.

Saft der aufwärts drang
Aus dem Wurzelhaus!
Und so spricht der Klang
Alle Erde aus.

Durch den Abend weit
Aus der Flöte schallts,
Schwer von Süssigkeit
Und von Tränensalz.

Keine Lippe hat

Unser Los erfragt
Eine schmale Statt
ward uns zugesagt.

Drängt sich Tier an Tier
Und die Wolken wehn —

Sprich, wie wollen wir
Diese Nacht bestehn?

Und nun schweigt der Hirt
Fern im falben Land.
Weil es Abend wird,
Gib mir deine Hand.

WERNER BERGENGRUEN
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